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    1 Einleitung:


     


    In dieser Hausarbeit geht es um den Roman `Der Prozeß` von Franz Kafka. Da für Kafka der Auslöser für den Roman eine Aussprache mit seiner Verlobten Felice ist, folgt die Darstellung dieses Lebensabschnittes. Daran schließt eine Inhaltsangabe des Prozeß, wodurch inhaltliche Strukturen sichtbar werden, die dann auf der Grundlage von `Kafka. Für eine kleine Literatur`, von Gilles Deleuze und Felix Guattari, näher erläutert werden.

  


  
    2 Der Prozeß:


     


    Franz Kafka begann im August 1914 mit der Niederschrift des Romans `Der Prozeß` und schrieb bis Januar 1915 daran. Er veröffentlichte das Manuskript nicht, da er es als unfertig ansah. Obwohl Kafka von seinem Freund Max Brod verlangt hatte, nach seinem Tod den gesamten Nachlass, der aus Tagebüchern, Ausarbeitungen, Briefen und Gezeichnetem bestand, zu verbrennen, bewahrte Brod ihn auf.


     


     „ Das Manuskript des Romans „Der Prozeß“ habe ich im Juni 1920 an mich genommen und gleich damals geordnet. Das Manuskript trägt keinen Titel. Doch Kafka hat dem Roman im Gespräch stets den Titel „der Prozeß“ gegeben. Die Einteilung in Kapitel sowie die Kapitelüberschriften rühren von Kafka her. Bezüglich der Anordnung der Kapitel war ich auf mein Gefühl angewiesen. Doch da mir mein Freund einen großen Teil des Romans vorgelesen hatte, konnte sich mein Gefühl bei der Ordnung der Papiere auf Erinnerungen stützen.“[i]


     


    1925 veröffentlichte Brod den Roman.


     


    Es geht darin um den Bankangestellten Josef K., dem am Morgen seines 30. Geburtstags seine Verhaftung mitgeteilt wird.  Obwohl sich K. keiner Schuld bewusst ist, wird er mit einer mysteriösen Gerichtsmaschine konfrontiert, in der er sich zu behaupten sucht. Es kommt aber zu keiner Auflösung und so wird er einen Tag vor seinem 31. Geburtstag exekutiert.


     


    2.1 Die Umstände der Entstehung:


     


    1906, im Alter von 23 Jahren, beendet Kafka sein Jurastudium und promoviert zum Dr. iur. Advokatur. Er arbeitet zunächst in der Assicurazioni Generali, fängt dann aber in der Arbeiter-Unfall-Versicherungs-Anstalt für das Königreich Böhmen an. Er verfasst dort hauptsächlich Gutachten über Schadensersatzprozesse und Aufsätze über Unfallverhütung. Neben seiner Arbeit widmet er sich nachts dem literarischen Schreiben, da er erst dann die nötige Abgeschlossenheit und Ruhe findet. Obwohl das Schreiben für Kafka das wichtigste ist, sehnt er sich nach einem bürgerlichen Leben, dass dann ein dem Schreiben förderliches Hilfskonstrukt darstellen würde. Am 13. August 1912 lernt er bei seinem ehemaligen Studienkollegen Max Brod Felice Bauer kennen, eine entfernte Verwandte Brods, die dort zu Besuch ist. Er ist fasziniert von ihrer gütigen, lebendigen und selbstsicheren Art und beschließt, sie zu becircen. Er beginnt einen Briefwechsel mit Felice, der dazu dienen soll, ihr nahe zukommen, sie zu gewinnen. Im März 1913 besucht er sie in Berlin und lernt im Mai ihre Familie kennen. Am Morgen seines 30. Geburtstags, dem 3. Juli 1913 trifft ein Schreiben Felices bei ihm ein, das seine Vorbehalte gegen eine Verlobung zunächst zerstreut. Obwohl er den „Wunsch nach besinnungsloser Einsamkeit. Nur mir gegenübergestellt zu sein“[ii] in seinem Tagebuch verzeichnet und am 15. August betont „Ich werde mich bis zur Besinnungslosigkeit von allen absperren. Mit allen mich verfeinden, mit niemandem reden“[iii] schickt er Felices Vater noch am selben Tag einen Brief mit einem Heiratsantrag.
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